
 
 
Ärztliche Atteste vor Gericht - So sichern Sie Ihre Krankmeldung ab 
 
Wenn eine Krankschreibung vor Gericht landet, ist das ärztliche Attest 
entscheidend.  
Wer krank ist und dadurch bei der Arbeit ausfällt, braucht ein ärztliches Attest. 
Mit einer Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung (AU) liefert der Arzt Ihnen als 
Arbeitnehmer den fachmännischen Beweis für Ihre Krankmeldung.  
Immer häufiger zweifeln Arbeitgber Atteste an, viele Fälle landen vor dem 
Arbeitsgericht. Grund ist auch die Möglichkeit, sich telefonisch 
krankschreiben zu lassen. 
Dann stehen die Beschäftigten in der Bringschuld, ihren Ausfall nachzuweisen 
und die Gründe für ihre Krankheit darzulegen. 
Behandelnde Ärzte können dann als Zeugen vor Gericht landen 
Denn um den Beweiswert der Krankschreibung zu untermauern, wird es die 
Arbeitnehmer notwendig sein, ihren behandelnden Arzt von der 
Schweigepflicht zu entbinden.  
Im nächsten Schritt kann das Gericht den Arzt dann detailliert zum Fall 
befragen.  
Falls das Gericht zu dem Ergebnis kommt, dass keine Arbeitsunfähigkeit 
vorlag, hat sich mit der fälschlichen Krankschreibung nicht nur der 
Arbeitnehmer, sondern auch der behandelnde Arzt strafbar gemacht.  
 
So stellen Sie eine rechtssichere Krankschreibung sicher: 
1. 
Erscheinen Sie persönlich beim Arzt. 
Die Krankschreibung ist vor Gericht deutlich belastbarer, wenn Sie als Patient 
vor Ort in der Praxis direkt vom Arzt untersucht wurden. Mit einem 
Praxisbesuch sichern Sie sich also deutlich besser ab als mit einer Online- oder 
einer telefonischen Krankschreibung. 
2. 
Wählen Sie einen oder Ihren Hausarzt, der Ihre Krankengeschichte vollständig 
kennt und Sie schon möglichst lange begleitet. Der kann bei der 
Untersuchung detailliert und glaubhaft feststellen, wie es zum Beispiel bei 
chronischen Leiden nun zu einer Verschlechterung Ihres Zustandes – und 



damit der Krankschreibung – kommt. Bei komplizierten Erkrankungen ist es 
sinnvoll, sich an einen entsprechenden Facharzt überweisen zu lassen. 
3. 
Bestehen Sie auf eine Untersuchung Ihrer Symptome und dokumentieren Sie, 
wenn möglich, selbst auch das Gespräch mit Ihrem Arzt. 
4. 
Seien Sie sich bewusst, dass Krankschreibungen rund um zentrale 
Personalgespräche oder eine Kündigung beim Arbeitgeber besonders viel 
Skepsis hervorrufen können. 
5. 
Vorsicht bei Online-Krankschreibungen 
Besondere Vorsicht ist bei Online-Attesten geboten. Es gibt einige 
Internetanbieter, die damit werben, in wenigen Minuten und teilweise sogar 
ohne Sprechstunde mit einem Arzt eine AU auszustellen. Die Bescheinigung 
wird dann online oder in einer dazugehörigen App bereitgestellt. 
Doch ein Attest ohne direkten Kontakt zwischen Arzt und Patient birgt ein 
großes Risiko. 
 


